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Maßstab für die politische Massenarbeit 

in der Landwirtschaft sind jetzt die

Erfolge im Viehstall!

Grundorganisationen und LPG-Aktivs!
# Der Rückstand in der Sauenbedeckung ist noch im Oktober aufzuholen!
Ф Durch Winterfestmachung, durch Ordnung und Sauberkeit im Stall sind die Ferkel­

verluste zu senken 1
ф  Die Vollversammlung der LPG hat einen Plan für die rationelle und differenzierte 

Fütterung zu beschließen!
Kontrolliert die Einhaltung dieser Forderungen des Ministerratsbeschlusses durch 
den Vorstand!
Sorgt dafür, daß die Ortsausschüsse der Nationalen Front alle Reserven für die 
zusätzliche Ferkelaufzucht, Schlachtschweineproduktion und Kleintierhaltung er­
schließen!

Kreisleitungen!
■ Kontrolliert, daß die Erfassungsorgane differenziert mit den einzelnen LPG und den 

Genossenschaftsbauern der LPG des Typ I und II arbeiten!
■ Die Ständige Kommission Landwirtschaft beim Kreistag soll dafür sorgen, daß den 

Viehpflegern der LPG Typ II! und den Schweinezüchtern der LPG Typ I und II durch 
Erfahrungsaustausch und die Delegierung von Wissenschaftlern und bewährten 
Praktikern bei der Erfüllung des Ministerratsbeschlusses geholfen wird.

Ш  Organisiert in allen Dörfern die öffentliche Diskussion zur Ausnutzung aller Reserven 
für die Erhöhung der Viehbestände und der Fleischproduktion!

sehe ich mir auch die Futterzusammen­
setzung und die Pflege der Tiere an. Die 
Ferkelverluste in der LPG Typ III be­
trugen zum Beispiel sieben bis acht Pro­
zent, weil die Tiere erdrückt wurden. 
Nach einer Aussprache darüber im Rat 
der Gemeinde wurden Ferkelbuchten in 
den Ställen eingebaut und wurde durch­
gesetzt, daß der Viehpfleger wacht, wenn 
eine Sau nachts abferkelt. Die Revisions­

kommission der LPG hat das ebenfalls 
kontrolliert. Die Ferkelsterblichkeit sank 
daher auf 3,9 Prozent.

Zur Vergrößerung der Viehbestände 
reicht der genossenschaftliche Stallraum 
noch nicht aus. Die größten Stallreserven 
sind in den individuellen Hauswirtschaf­
ten der Genossenschaftsbauern vorhan­
den. Die Ständige Kommission Landwirt­
schaft der Gemeindevertretung wird, da
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